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eInleItung

IntroductIon

SUB HH, Cod. orient. 310, fol. 28r. Detail. 16. Jh., Osm. Reich, Türkisch. Sammelhandschrift mit Texten zu Alchemie, Rezepten 

und Talismanen. Hier die Darstellung eines magischen Spiegels, über den es im Text heißt, er enthalte neun symbolische 

Figuren, darunter einen Mann mit einer Frau, einen Raben und einen Drachen. | 16th century, Ottoman Empire, Turkish. 

Multiple-text manuscript with texts on alchemy, receipts and talismans. Here, the illustration of a magical mirror, about 

which the text says that it contains nine symbolic figures, among them a man with a woman, a raven and a dragon. 
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„wunder der erschaffenen dinge“ – 
osmanische Manuskripte aus  
hamburger sammlungen

‘wonders of creation’ –  
ottoman Manuscripts  
in hamburg collections

In Hamburg haben Handschriftenausstellungen im Rah
men von Kongressen der Orientalistik eine lange Tra di ti
on. Be reits 1902 fand an läss lich des „XIII. In ter na ti o na len 
Ori en ta lis tenCon gres ses“ ei ne Aus stel lung ori en ta li scher 
Hand schrif ten aus der Ham bur ger Stadt bib lio thek, der heu
ti gen Staats und Uni ver si täts bib lio thek, statt – da run ter 
15 tür ki sche Ex po na te. Der Aus stel lungs ka ta log war die 
ers te Ver öf fent li chung über haupt, die ei nen klei nen Teil der 
ara bi schen, per si schen und tür ki schen Ma nu skrip te der Bi
blio thek vor stell te. Auch der „4. Deut sche Ori en talis ten tag“ 
im Jah re 1926 prä sen tier te aus ge wähl te Ob jek te der ori en
ta li schen Samm lung in der Staats und Uni ver si täts bi blio
thek Ham burg und über reich te den da zu ge hö ri gen Ka ta log 
Ori en ta lia Ham bur gen sia den Teil neh mern als Fest ga be. 
Nach lan ger Pau se wur de 1986 wie der ein in ter na ti o na ler 
Kon gress in Ham burg aus ge rich tet, der „32. Inter national 
Con gress of Asian and North Afri can Studies“, für den 
eben falls ei ne Aus stel lung mit Ka ta log or ga ni siert wur de. 
Im Jah re 2014 fand die Aus stel lung „To ra – Tal mud – Sid
dur. He brä i sche Hand schrif ten der Staats und Uni ver si täts 
bi blio thek Ham burg“ aus An lass der Kon fe renz „Re search 
on Hebrew Manu scripts – Sta tus quaes tio nis“ statt, die wie
de rum in einem Katalog dokumentiert wurde.

Auch die Ausstellung „Wunder der erschaffenen Dinge – 
Os ma ni sche Ma nu skrip te in Ham bur ger Samm lun gen“ wur
de an läss lich ei ner Fach ta gung in Ham burg kon zi piert, des 
„Tur ko lo gen ta ges 2016“ (14.–17. Sep tem ber), und auch sie 
wird von ei nem Ka ta log be glei tet. Ne ben der Fort füh rung 
gu ter Tra di tion ver fol gen bei de wei te re Zie le: Ei ner seits soll 
die Zu sam men ar beit mit Bib lio the ken, Mu seen und an de ren 
Ein rich tun gen in Ham burg in ten si viert wer den, die es er
mög licht, zu vor we nig be merk te Samm lungs stücke für die 
Wis sen schaft so wie ein brei te res Pub li kum zu gäng lich zu 
ma chen. An de rer seits geht es um die För de rung der wis sen
schaft li chen Aus ein an der set zung mit den os ma ni schen Ma
nu skript kul tu ren, wie sie beim an der Uni ver si tät Ham burg 
an ge sie del ten Son der for schungs be reich 950 „Ma nu skript
kul tu ren in Asien, Afri ka und Eu ro pa“ (SFB 950) be reits seit 
dem Jahr 2011 für vie le an de re Kul tu ren be trie ben wird.

Die Idee zu einer Ausstellung entstand im Laufe mehrerer 
Seminare am Arbeitsbereich Turkologie des AsienAfrika

Manuscript exhibitions held to accompany congresses in 
Oriental studies have a long tradition in Hamburg. As early 
as 1902, an exhibition of Oriental manuscripts – including 
15 Turkish exhibits – from the Hamburg City Library, now 
the State and University Library, was held on the occasion 
of the ‘XIII. Internationaler OrientalistenCongress’. The 
exhibition catalogue was the first publication ever to present 
a small portion of the Arabic, Persian and Turkish manu
scripts owned by the library. The ‘4. Deutscher O rientalis
tentag’ in 1926 also exhibited a selection of objects from 
the Oriental collection of the State and University Library 
in Hamburg, and presented the convention catalogue Ori
entalia Hamburgensia as a commemorative gift to the par
ticipants. A long break ended in 1986, when Hamburg once 
more became the venue for an international congress, the 
‘32nd International Congress of Asian and North African 
Studies’. An exhibition and corresponding catalogue were 
also arranged to accompany this congress. In 2014, the ex
hibition ‘Torah – Talmud – Siddur. Hebrew Manuscripts of 
the Hamburg State and University Library’ was held paral
lel to the conference entitled ‘Research on Hebrew Manu
scripts – Status quaestionis’. Again this exhibition was 
documented in a catalogue.

The exhibition ‘Wonders of Creation – Ottoman Manu
scripts in Hamburg Collections’ was also planned to take 
place on the occasion of a congress in Hamburg, the ‘Tur
ko lo gentag 2016’ (14–17 September), and it will also be 
accompanied by a catalogue. Aside from following a time
honoured tradition, these two events are also pursuing other 
goals: First of all, collaboration with libraries, museums 
and other institutions in Hamburg should be intensified to 
make collection items that have previously gone virtually 
unnoticed available to science and to a wider public. Sec
ondly, scholarly treatment of Ottoman manuscript cultures 
is to be promoted in a manner similar to that practised since 
2011 for many other cultures by the Sonderforschungs
bereich 950 ‘Manuscript Cultures in Asia, Africa and Europe’ 
(SFB 950) – supported by the German Research Foundation 
(DFG) – at the University of Hamburg.

The idea of having an exhibition emerged in the course of 
several seminars at the department of Turkish studies of the 
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Instituts der Universität Hamburg, die sich mit den Osma
nica der Staats und Universitätsbibliothek Hamburg, aber 
auch mit den Sammlungen anderer Hamburger Einrichtun
gen beschäftigten. Die Vorbereitungen eines Forschungspro
jektes zur Gelehrten und Diplomatenfamilie Mordtmann im 
selben Arbeitsbereich trugen ebenfalls zur Ausstellungspla
nung bei. Immerhin verdankt die Handschriftensammlung 
der Staats und Universitätsbibliothek Hamburg Andreas 
David Mordtmann (1811–1879) nicht nur den ersten Versuch 
einer systematischen, aber nie veröffentlichten Erfassung der 
orientalischen Bestände. Er und sein Sohn Johannes Hein
rich Mordtmann (1852–1932) trugen mit ihren Schenkungen 
maßgeblich zum Bestand der Sammlung bei. 

Der von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) 
ge för der te SFB 950, in dem auch die Ham bur ger Tur ko lo gie 
mit ei nem Teil pro jekt ver tre ten ist, bot das wis sen schaft li che 
Um feld für die Prä sen ta tion auch bis lang ver nach läs sig ter 
As pek te der os ma ni schen Ma nu skript kul tu ren. Wenn es in 
der Ein lei tung zu Ori en ta lia Ham bur gen sia noch et was pa
the tisch heißt, Ham burg sei „ei ne Stadt, die seit Jahr hun der
ten ei ne Pfle ge stät te deut scher ori enta li scher Stu dien“ war, 
so darf man heu te si cher hin zu fü gen, dass die Uni ver si tät 
Ham burg ein wich ti ges Zen trum der in ter na ti o na len Ma
nu skript for schung ge wor den ist, das weit über die Gren zen 
Deutsch lands hi n aus ein ho hes Re nom mee ge nießt.

Das Osmanische Reich und seine Manuskriptkulturen
Meḥmed II. (reg. 1451–1481), der siebte Sultan der Osma
nen, besiegelte mit der Eroberung Konstantinopels 1453 
nicht nur das Ende des Byzantinischen Reiches, sondern trat 
zugleich auch dessen Erbe an. Waren die Osmanen bis Mitte 
des 15. Jh.s. noch eine Regionalmacht – der Namensgeber 
Osman (reg. ca. 1299–1326) war nur einer der zahlreichen 
konkurrierenden muslimischen Fürsten in Anatolien –, schuf 
Sultan Meḥmed II. die territorialen, ökonomischen sowie 
ideologischrechtlichen Grundlagen für das Osmanische 
Reich. Neben seiner Expansionspolitik widmete er sich der 
Zentralisierung des osmanischen Staates, der Rationalisie
rung der Verwaltung und Steuereinnahmen durch entspre
chende Gesetze und führte u. a. eine staatlich kontrollierte 
Hierarchie der islamischen Gelehrten ein.

Nach der Konsolidierung der Osmanen als Groß macht 
un ter Sul tan Meḥ med II. und noch deut li cher ab dem 16. Jh. 
stieg die Pro duk tion os ma ni scher Ma nu skrip te – sei es bü
ro kra ti scher, in tel lek tu el ler, re li gi ö ser oder an de rer Na tur – 
deut lich an. Doch wä re es ei ne un zu läs sige Ver kür zung, 

AsienAfrikaInstitut at the University of Hamburg, which 
dealt with topics relating to the Ottoman exhibits of the State 
and University Library in Hamburg and the collections of 
other Hamburg institutions. Preparations underway in the 
same department for a research project on the Mordtmann 
family of scholars and diplomats also contributed to plans for 
the exhibition. After all, the manuscript collection of the State 
and University Library in Hamburg is indebted to Andreas 
David Mordtmann (1811–1879) for more than making the 
first attempt to achieve a systematic, albeit never published 
compilation of the Oriental inventories. With their donations 
he and his son Johannes Heinrich Mordtmann (1852–1932) 
also made major contributions to the collection portfolio. 

The research environment for presenting aspects of Ot
toman manuscript cultures that have been neglected up to 
now was provided by SFB 950. The SFB 950 also covers 
a subproject of the department of Turkish studies in Ham
burg. Even if the introduction to Orientalia Hamburgensia 
includes a rather lofty description of Hamburg as ‘a city 
which for centuries has been a site for the cultivation of 
German Oriental studies,’ today it would certainly be ap
propriate to add that the University of Hamburg has become 
a vital centre of international manuscript research that enjoys 
an excellent reputation that extends far beyond the borders 
of Germany.

The Ottoman Empire and its Manuscript Cultures
Not only did Meḥmed II (r. 1451–1481), the seventh Ot
toman sultan, seal the end of the Byzantine Empire when 
he conquered Constantinople in 1453; he also assumed its 
legacy. Although the Ottomans remained a regional power 
until the middle of the 15th century (the empire’s namesake 
Osman (r. approx. 1299–1326) was only one among many 
rivalling Muslim rulers in Anatolia), it was Sultan Meḥmed 
II who laid the territorial, economic and ideological and 
legal foundations for the Ottoman Empire. In addition to his 
policy of expansion he devoted himself to centralising the 
Ottoman state, rationalising the administration and levying 
taxes through appropriate legislation. He also introduced a 
statecontrolled hierarchy of Islamic scholars.

After the Ottomans succeeded in forming a major power 
under Sultan Meḥmed II and even more dramatically from 
the 16th century onwards, Ottoman manuscripts were pro d
uced in growing numbers, regardless of whether they were 
of a bureaucratic, intellectual, religious or other nature. 
Yet it would be unacceptably restrictive to use the term 
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un ter dem Be griff „os ma ni sche Ma nu skrip te“ (Os ma ni ca) 
nur sol che mit os ma nischtür ki schem, al len falls noch mit 
ara bi schem und per si schem Schrift gut fas sen zu wol len. Als 
Er geb nis meh re rer Er obe rungs feld zü ge nach Süd ost eu ro pa, 
Sy ri en, Ägyp ten und Nord af ri ka, den Wes ten der Ara bi schen 
Halb in sel und in den Irak hi n ein zähl te das Os ma ni sche 
Reich An ge hö ri ge ver schie de ner Eth ni en so wie Sprach und 
Re li gi ons ge mein schaf ten zu sei nen Un ter ta nen: Sla wen, 
Tür ken, Ara ber, Ju den, Grie chen, Ro ma, Ar me ni er, Ara mä
er, Kur den und vie le an de re mehr. Sie al le fer tig ten Ma nu
skrip te an, wo bei ei ne Viel zahl von Spra chen und Schrif ten 
zur An wen dung kam. 

„Wunder der erschaffenen Dinge“: Zu Ausstellung und Katalog
Die Ausstellung erhebt nicht den Anspruch, die ge sam te Viel
falt der Ma nu skript kul tu ren zu be han deln, die wäh rend der 
fast 600 Jah re dau ern den Ex is tenz des Os ma ni schen Rei ches 
auf sei nem Ge biet be stan den. Viel mehr soll ein ex em pla ri
scher Über blick über die Os ma ni ca in Ham bur ger Samm lun
gen ge ge ben wer den, wo bei der Schwer punkt auf An fer ti gung 
und Ge brauch von Hand schrif ten mit os ma nischtür ki schen 
Tex ten in ara bi scher Schrift liegt.

Codices machen die Mehrheit der Exponate aus; re prä sen
tie ren sie doch zu dem frag los ei ne der ver brei tets ten For men 
von Hand schrift lich keit. Die zu sam men ge tra ge ne Aus wahl 
zeigt ein drück lich, dass Hand schrift lich keit über die Form 
des her kömm li chen Bu ches hi n aus weit ver brei tet war. Ganz 
gleich ob Ur kun den und Rech nungs bü cher oder auf wen dig 
ge ar bei te te Ob jek te wie Ka len der rol len, Or den und Mün zen: 

‘Ottoman manuscripts’ to cover only those manuscripts 
with Ottoman Turkish or at best including Arabic and Per
sian material. As a consequence of several military cam
paigns to SouthEast Europe, Syria, Egypt and North Africa, 
the western portion of the Arabian Peninsula and into Iraq, 
the Ottoman Empire included among its subjects members 
of diverse ethnic groups, language communities as well 
as confessions: Slavs, Turks, Arabs, Jews, Greeks, Roma, 
Ar menians, Aramaeans, Kurds and many others. They all 
prod uced manuscripts in which an abundance of languages 
and scripts were used. 

‘Wonders of Creation’: About the Exhibition and Catalogue
The exhibition does not lay claim to treating the complete 
variety of manuscript cultures that existed within the ter
ritory of the Ottoman Empire in the course of its almost 
600year history. On the contrary, the exhibition is intended 
to provide an exemplary overview of the Ottoman exhib
its in Hamburg collections, with emphasis on the produc
tion and use of manuscripts with Ottoman Turkish texts in 
Arabic script.

The majority of exhibits consist of codices; after all, they 
unquestionably represent one of the most widespread forms 
of manuscript. The selection compiled here convincingly 
shows that handwriting was widespread far beyond the con
ventional book form. Whether certificates and account books 
or elaborately wrought objects such as calendars, orders and 
coins were involved: they all reflect facets of the Ottoman 
manuscript cultures.

Fig. 1: Internationales Maritimes Museum Ham burg, 

Inv.-Nr. IMMH/A-1710. Mecidiye-Orden, Brust stern 

der I. Klasse, Detail (vgl. Kap. 7.2). | Me ci diye Order, 

breast star, first class, detail (cf. sec tion 7.2).

Fig. 2: Internationales Maritimes Museum Ham-

burg, Inv.-Nr. IMMH/K-41j/NL Busse. Urkunde für die 

Verleihung einer osmanischen Medaille, Detail (vgl. 

Kap. 7.2). | Certificate of bestowal for an Ottoman 

medal, detail (cf. sec tion 7.2).

Fig. 3: Museum für Hamburgische Geschichte, Inv.-

Nr. 2016-1240. Osmanische Münze, 1857/58, ʿAbdül-

mecīd I. (reg. 1839–1861), Detail (vgl. Kap. 7.4).  | 

Ottoman coin, 1857/58, ʿAb dül mecīd I (r. 1839–

1861), detail (cf. section 7.4).
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Sie al le spie geln Fa cet ten der os ma ni schen Ma nu skript kul
tu ren wi der.

Diese Vielfalt kommt auch im Titel der Aus stel lung  zum 
Aus druck: „Wun der der er schaf fe nen Din ge“ heißt alQaz
wī nīs be rühm te is la mi sche Kos mo gra phie in ara bi scher 
Spra che, ein Werk, das ver mut lich in der zwei ten Hälf te des 
13. Jh.s im Süd irak ent stan den ist und jahr hun der te lang zu 
ei nem der meist ge le se nen Tex te ge hör te, wo von die zahl
rei chen, häu fig il lus trier ten Ab schrif ten zeu gen. Auch die 
Staats und Uni ver si täts bib lio thek Ham burg be sitzt ei ne 
reich be bil der te os ma nischtür ki sche Fas sung des Wer kes 
aus dem 18. Jh.; ihr ent stammt das Ti tel bild des Ka ta logs.

Der Katalog beginnt mit einer Vorstellung der Os ma ni ca
Be stän de der Ham bur ger Samm lun gen und gibt fol gend ei nen 
ex em pla ri schen Über blick über die Viel falt der os mani sch en 
Ma nu skript kul turen und über die Rol le, die Mehr spra chig
keit in ih nen spielt. Die nächs ten Bei trä ge wid men sich der 
Her stel lung und Ge stal tung von Ma nu skrip ten, bei spiels wei
se den un ter schied li chen Schrift sti len, dem Sei ten lay out und 
der Tä tig keit von Il lus tra to ren, Kom men ta to ren und Ko pis
ten. Die bei den da rauf fol gen den Ka pi tel the ma ti sie ren den 
Be sitz und Ge brauch von Hand schrif ten. So er läu tern sie, 
wes halb Bü cher als Ge schen ke ge schätzt wur den und wel
che Spu ren ih re Be sit zer und Be nut zer hin ter lie ßen. Letz te re 
ste hen zu dem ge son dert im Mit tel punkt, wenn Ge lehr te und 
Samm ler vor ge stellt wer den, die Ma nu skrip te selbst an fer
tig ten oder er war ben und mit ei ge nen Ein trä gen ver sa hen.

Abgesehen von der Überlieferung von Texten, kön nen 
Hand schrif ten ver schie de ne Auf ga ben über neh men, so er 

This variety is also addressed in the title of the exhibition: 
‘Wonders of Creation’, originates from alQazwīnī’s famous 
Islamic cosmography in the Arabic language, a work that was 
presumably created in the second half of the 13th century in 
southern Iraq. For centuries it was one of the most widely 
read texts, as evidenced by the abundance of frequently 
illustrated copies. The State and University Library in 
Hamburg also owns a copiously illustrated Ottoman Turkish 
version of the work from the 18th century; the cover picture 
of the catalogue originates from this manuscript.

The catalogue begins with a presentation of the Ottoman 
exhibits of the Hamburg collections, followed by an exem
plary outline of the diversity of Ottoman manuscript cul
tures and of the role that multilingualism plays in them. The 
next contributions are devoted to the production and design 
of manuscripts, giving examples which include the different 
script styles, the page layout and the activity of illustrators, 
commentators and copyists. The two chapters after that deal 
with the topics of ownership and use of manuscripts. For 
example, they explain why books were prized as gifts and what 
traces their owners and users left behind. The latter move into 
a distinct focus of attention when scholars and collectors are 
introduced who produced or acquired manuscripts themselves 
and added their own entries.

Aside from transmitting texts, manuscripts can assume 
a variety of other tasks. For example, one chapter explains 
how ‘banner Qurans’ and amulets served as potent manu
scripts which were hoped to possess protective and luck
bringing powers. In contrast to this, the objects depicted in 

Fig. 6: Museum für Kunst und Gewerbe Hamburg, 

Inv.-Nr. 1889.379, fol. 1v. Koranabschrift, vermutl. 

16. Jh., Arabisch, Detail (vgl. S. 13). | Quran copy, 

presumably 16th century, Arabic, detail (cf. p. 13).

Fig. 4: Museum für Kunst und Gewerbe Hamburg, 

Inv.-Nr. 1887.153, fol. 2r.      Koranabschrift, 17./18. Jh., 

Arabisch, De tail (vgl. Kap. 1.5). | Quran copy, 17th/ 

18th cen tury, Arabic, detail (cf. section 1.5).

Fig. 5: Museum für Völkerkunde Hamburg, Inv.-Nr. 

13.172:24. Osmanische Kalenderrolle, 1211 n. H. 

(1796/97), Detail (vgl. Kap. 3.2.1). | Ottoman cal-

en dar scroll, ah 1211 (1796/97), detail (cf. sec tion 

3.2.1).
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läu tert ein Ka pi tel, wie „Stan dar tenKo ra ne“ und Amu let te 
als wirk mäch ti ge Ma nu skrip te fun gier ten, von de nen man 
sich u. a. schutz und glücks brin gen de Kräf te er hoff te. Die 
im nächs ten Ka pi tel dar ge stell ten Ob jek te hin ge gen er füll
ten mit ih ren kal li gra phier ten Schrift zü gen re prä sen ta ti ve 
Zwecke: Es han delt sich da bei um Sul tans ur kun den, Or den, 
ei nen Eh ren sä bel und os ma ni sche Mün zen. Stell ver tre tend 
für den ad mi nis tra ti ven Ge brauch von Ma nu skrip ten wer den 
da rauf hin die sog. Def ter vor ge stellt, wel che in der Bü ro
kra tie des Os ma ni schen Rei ches ei ne zen tra le Rol le ein nah
men. Die in die sem Zu sam men hang eben falls be spro che nen 
Kopf steu er quit tun gen er lau ben ei nen ge ra de zu per sön li chen 
Blick auf die nicht mus li mi schen Un ter ta nen des Reichs. 
Und schließ lich wid men sich zwei Ka pi tel der Fra ge, wie 
Hand schrif ten zur Be wah rung und Wei ter ga be be stim mter 
Wis sens be stän de ver wen det wur den und wel che be lieb ten 
Le se stof fe sie ent hiel ten. Die Bei trä ge ge hen auf Sprach
lehr wer ke, Ge set zes samm lun gen, Ge schichts wer ke, Stamm
bäu me, per sön li che No tiz bü cher, Ge dicht samm  lung en und 
ver schie de ne bio gra phi sche Tex te ein.

Das letzte Kapitel zeigt, wie die technische Innovation des 
Buchdrucks der osmanischen Manuskripttradition kein Ende 
setzte, sondern Merkmale letzterer in das Druckwesen über
nommen wurden. Man spricht daher nicht von ungefähr von 
„gedruckten Manuskripten“.

Die Transliteration der osmanischtürkischen Wörter und 
Eigennamen folgt der Umschrift der İslam Ansiklopedisi. Die 
Umschrift der persischen und arabischen Termini orientiert 
sich an den Transliterationsregeln der Deutschen Morgenlän

the next chapter served representational purposes with their 
calligraphic lettering: These objects include sultan’s decrees, 
orders, a sabre of honour and Ottoman coins. Then, the so
called defters, which played a central role in the bur eau cracy 
of the Ottoman Empire, are presented as being representa
tive of the administrative use of manuscripts. Poll tax re
ceipts that are likewise discussed within this context permit 
a virtually intimate look at the nonMuslim subjects of the 
empire. Two subsequent chapters pursue the question of 
how manuscripts were used to preserve and pass on certain 
stores of know ledge and what popular reading materials they 
contained. The articles look into language textbooks, codes 
of law, works of history, genealogical trees, personal note
books, poetry collections and various biographical texts.

The final chapter demonstrates how, far from putting an 
end to the tradition of Ottoman manuscripts, the technical 
innovation of printing instead adopted features from it and 
applied them to the craft of printing. Thus, there is some 
justification for speaking of ‘printed manuscripts’.

The transliteration of Ottoman Turkish words and 
proper names follows that of the İslam Ansiklopedisi. The 
transliteration of the Persian and Arabic terminology is 
oriented towards the transliteration rules of the Deutsche 
Morgenländische Gesellschaft. Terms that have found their 
way into the English vocabulary adhere to the spelling 
given in the dictionaries of the Oxford Univ. Press (Oxford 
Dictionaries). With only a few exceptions, Turkish, Arabic 
and Persian terms are written in lowercase characters, italics 
and the singular.

Fig. 7: SUB HH, Cod. in scrin. 45a, fol. 2r. Koran ab-

schrift, terminus ante quem 1694, Arabisch, Detail 

(vgl. Kap. 5.3). | Quran copy, terminus ante quem 

1694, Arabic, detail (cf. section 5.3).

Fig. 8: SUB HH, Cod. in scrin. 100, p. 313. Spiegel-

Arabeske in Latein aus einem syrischen Brevier, 

16. Jh., Detail (vgl. Kap. 5.1). | Mirror arabesque in 

Latin from a Syr iac breviary, 16th century, detail (cf. 

section 5.1).

Fig. 9: Privatbesitz Nr. 1, fol. 153r. Serbisch-kirchen-

slavische Handschrift mit Psalter und anderen Tex-

ten, 17. Jh., Detail (vgl. Kap. 2.1). | Serbian Church 

Slavonic manuscript with psalter and other texts, 

17th century, detail (cf. section 2.1).
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dischen Gesellschaft. Begriffe, die Eingang in den deutschen 
Wortschatz gefunden haben, folgen der deutschen Schrei
bung nach Duden. Die türkischen, arabischen und persischen 
Termini werden bis auf wenige Ausnahmen klein, kursiv und 
im Singular geschrieben.

Katalogeinträge zu den besprochenen Handschriften fin
den sich zu Beginn der Literaturangaben und erfol gen ent 
spre chend der Nummerierung in den Katalogen – Bro ckel
mann (1908) und Sohrweide (in Vorbereitung). Kur ze Be
schrei bungen der Manuskripte finden sich im Index am En de 
des Ban des, der auch auf alle Kapitel verweist, in denen die 
Ex po nate erwähnt oder näher erläutert werden.
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Fig. 12: Privatbesitz Nr. 2. Genealogische Rolle, von 

Adam bis Sultan Maḥmūd II. (reg. 1808–1839), De-

tail (vgl. Kap. 9.3.2). | Private ownership no. 2. Ge-

nea logic al scroll, from Adam to Sultan Maḥmūd II 

(r. 1808–1839), detail (cf. section 9.3.2).
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Verleihung einer osmanischen Medaille, Detail (vgl. 

Kap. 7.2). | Certificate of bestowal for an Ottoman  
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Fig. 10: SUB HH, Cod. orient. 342, fol. 14v. ʿAcāʾibü 

l-Maḫlūḳāt, Kosmograpie, 18. Jh., Osmanisch-Tür-

kisch, Detail (vgl. Kap. 3.7.1). | ʿAcāʾibü l-Maḫlū ḳāt, 

cosmography, 18th century, Ottoman-Turkish, de-

tail (cf. section 3.7.1).
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